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dafür eingerichteten Dachkonstruktionen, 
sorgen dafür, dass die Teilnehmer:innen 
das Erlernte unter einsatznahen Bedin-
gungen trainieren können. 

Ausbildungsziel des Lehrgangs ist es, Feu-
erwehrmitglieder gezielt auf jene Einsatz- 
lagen vorzubereiten, bei denen Absturz- 
gefahr besteht oder Menschen aus gefähr- 
lichen Höhen oder Tiefen gerettet wer- 
den müssen. Die Teilnehmer:innen sollen  
lernen, potenzielle Gefahren zu erkennen 
und richtig einzuschätzen. Sie werden da- 
zu angeleitet, ihre persönliche Schutzaus-
rüstung korrekt anzulegen, zu überprüfen 
und im Einsatz sicher anzuwenden. Da- 
rüber hinaus sollen sie in der Lage sein,  
einfache Sicherungs- und Rettungssysteme 
fachgerecht aufzubauen und zu verwen-
den. Auch die Kommunikation innerhalb 
der Gruppe und das Zusammenspiel im 
Team werden bewusst gefördert, da siche-
res Retten immer eine koordinierte Team-
leistung erfordert. Ergänzend zur prakti-
schen Ausbildung werden auch taktische 
Grundlagen vermittelt, etwa welche Maß-
nahmen in bestimmten Einsatzszenarien 
sinnvoll sind, wo die technischen Grenzen 
der Feuerwehr liegen und wann die Unter-
stützung von Spezialkräften notwendig wird. 

Die im Lehrgang vermittelten Inhalte fin-
den in zahlreichen realen Einsatzsituatio-
nen ihre Anwendung. Dazu zählen etwa 

Verkehrsunfälle in unwegsamem Gelände, 
bei denen Fahrzeuge in Hanglagen zum 
Stehen kommen, ebenso wie die Rettung 
von Personen aus Dachstühlen, Silos oder 
Schächten. Auch bei der Brandbekämp-
fung auf Dächern oder bei Technischen 
Hilfeleistungen an Fassaden sind Siche-
rungstechniken zur Eigensicherung un-
verzichtbar. 

Darüber hinaus fördert der Lehrgang ein 
allgemeines Sicherheitsbewusstsein im 
Feuerwehrdienst. Die Teilnehmer:innen 
lernen, Einsätze sorgfältig zu planen, Ri- 
siken realistisch einzuschätzen und die 
richtigen Maßnahmen zu setzen, bevor es 
zu einem Zwischenfall kommt. Damit leis- 
 tet der Lehrgang einen wichtigen Beitrag 
zur Erhöhung der Sicherheit der Feuer-
wehrmitglieder. 

Beim „Sichern und Retten“- 
Lehrgang werden die Lehr-
gangsteilnehmer:innen an 
zwei intensiven Ausbildungs-
tagen auf die vielfältigen  
Herausforderungen im  
Bereich Absturzsicherung und 
Personenrettung vorbereitet. 

A B I  M A G .  P H I L I P P  W E R D E R I T S C H  

D er Lehrgang ist als zweitägiger, 
praxis orientierter Lehrgang konzi-

piert. Neben kurzen Theorieeinheiten liegt 
der Fokus ganz klar auf der praktischen 
Umsetzung der gelehrten Techniken. Die 
Ausbildung beinhaltet den sicheren Um-
gang mit der persönlichen Schutzausrüs -
tung gegen Absturz, die Handhabung von 
Sicherungs- und Seilführungssystemen 
sowie den praktischen Einsatz des Geräte-
satzes „Absturzsicherung“. Zudem wird 
das Retten aus Höhen und Tiefen – bei-
spielsweise unter Zuhilfenahme eines  
Flaschenzugs oder einer Schleifkorbtrage  
– intensiv geübt. Die Übungen finden in 
Gruppenstärke statt, was eine individuelle 
Betreuung durch die erfahrenen Ausbild-
ner:innen der LFS ermöglicht. Realitäts -
nahe Übungsbedingungen, etwa an eigens 

„Sichern und Retten“-Lehrgang
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NEUES aus der LANDESFEUERWEHRSCHULE

INFOBOX

Lehrgangsart: Präsenzlehrgang  
Standort: LFS 
Dauer: 16 AE  
Voraussetzungen: peFU + peDBS + 
peTE1, Mindestalter 18 Jahre  
Anmerkung:  Empfohlen wird die 
Fortsetzung der Atemschutzgeräte-
träger-Ausbildung in den Workshops 
WSIAL und WSSDR sowie  
die Absolvierung der ALP!
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Bedingungen gelegt. Die Knotentechnik 
bildet die Grundlage für den Aufbau funk-
tionierender Sicherungssysteme und ent-
scheidet im Ernstfall darüber, ob eine  
Rettung sicher durchgeführt werden kann. 
Daher ist die Beherrschung dieser grund-
legenden Handgriffe ein zentrales Ele- 
ment der praktischen Ausbildung und 
wird mehrfach unter verschiedenen Be-
dingungen geübt und wiederholt. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 
der Lehrgang „Sichern und Retten“ eine 
essenzielle Ausbildung für alle Feuerwehr-
mitglieder darstellt, die in ihrem Einsatz-
gebiet mit anspruchsvollen technischen 
Lagen konfrontiert sind. Die Verbindung 
aus fachlich fundiertem Wissen und pra-
xisnaher Ausbildung schafft eine solide 
Basis für sicheres Arbeiten unter schwie- 
rigen Bedingungen.

Ein wesentlicher Bestandteil des Lehr-
gangs ist auch die Knotenkunde. Die Teil-
nehmer:innen lernen jene Knoten und  
Stiche kennen, die im Bereich der Absturz-
sicherung und Personenrettung unerläss-
lich sind. Dazu zählen unter anderem  
der Halbmastwurf, der Achterknoten, der 
Mastwurf sowie der Prusikknoten. Beson-
derer Wert wird auf das sichere und zügige 
Anlegen dieser Knoten unter realistischen 
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Wasserdienstleistungsbewerb unerlässlich 
sind. 
Die burgenländischen Teilnehmer:innen 
wurden im sicheren Umgang mit der  
Zille geschult, um ihr Wissen in weiterer 
Folge an die Teilnehmer:innen des Was-
serdienstleistungsbewerbes im Burgen- 
land weiterzugeben. Denn wer selbst ein-
mal auf der Donau gerudert, gestangelt 
und vielleicht auch ein- oder zweimal  
unfreiwillig baden gegangen ist, kann viel 
besser erklären worauf es ankommt. 

Wer nicht in die Donau gefallen ist, der  
war nicht wirklich dabei! So mancher 
„Landratte“ wurde eindrucksvoll vor Au-
gen geführt, dass eine Zille kein Ausflugs-
boot, sondern ein echtes Arbeitsgerät ist. 

Ein besonderes Highlight war das Über- 
setzen auf das andere Donauufer, für  
viele nicht nur eine Übung, sondern auch 
eine Mutprobe. 

Feuerwehrzillen sind weit mehr als ein 
sportliches Wettkampfgerät. Sie kommen 
bei Hochwassereinsätzen, Personenret-
tungen und der Versorgung abgeschnitte-
ner Gebiete ebenso zum Einsatz wie bei 
der Suche nach vermissten Personen im 
Wasser oder beim Transport von Gerät-
schaften über Flüsse. Ihre Einfachheit ist 
dabei auch ihre Stärke, sie sind robust, 
wendig und zuverlässig, selbst bei schwie- 
rigen Wasserverhältnissen.

Intensivtraining für Mitglieder 
des Sachgebietes Wasser-
dienstleistungsbewerb 

A B I  M A G .  P H I L I P P  W E R D E R I T S C H  

A n vier Tagen, konkret am 5. und 6. 
April sowie am 1. und 2. Mai stand  

für 14 Mitglieder des Sachgebietes 15.3. 
„Wasserdienstleistungsbewerb“ ein be-
sonderes Trainingsprogramm am Plan: 
das Modul WD 20 des Landesfeuerwehr-
verbandes NÖ in Hainburg an der Donau. 
Im Fokus des Moduls stand das Fahren mit 
der Feuerwehrzille. Geschult wurde unter 
anderem das Steuern mit Ruder, Haken 
und Stange, also das sichere Manövrie- 
ren in fließenden Gewässern sowie die 
Schwimmholzaufnahme. Fertigkeiten, die 
sowohl für den Einsatz als auch für den 

Mit der Zille auf der Donau
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Löschschaum zählt zu den 
wichtigsten Speziallöschmit-
teln im modernen Feuerwehr-
wesen. Ob bei Flüssigkeits-
bränden, Fahrzeugbränden 
oder im chemischen Lager- 
bereich – Schaum ist ein un-
verzichtbares Werkzeug, das 
gezielt dort eingesetzt wird, 
wo Wasser oder Pulver an  
ihre Grenzen stoßen. Doch 
was genau ist Löschschaum? 
Wie entsteht er, welche Arten 
gibt es, und worauf ist im  
Einsatz zu achten? Der fol- 
gende Beitrag beleuchtet die  
technisch-physikalischen Grund- 
lagen, die taktischen Einsatz- 
optionen und die sicherheits- 
relevanten Aspekte beim  
Umgang mit Löschschaum. 

B R  H A R A L D  H E I N T Z  

1. Grundlagen:  
Was ist Löschschaum? 
Löschschaum ist ein künstlich hergestell-
ter Bläschenteppich aus Wasser, Schaum-
mittel und Luft. Seine Löschwirkungen   
beruhen auf dem Stickeffekt durch Ab-
deckung der Brandfläche und dem Kühl- 
effekt durch den Wasseranteil. Der Schaum 
legt sich über das brennende Gut und 
trennt es so vom Luftsauerstoff. Gleich- 
zeitig trägt der Wasseranteil zur Kühlung 
bei. In Summe wird die Kettenreaktion  
der Verbrennung gestoppt und eine Rück-
zündung verhindert. Je nach gewählter 
Schaumart sind der Stick- bzw. Kühleffekt 
mehr oder weniger ausgeprägt, siehe da- 
zu Punkt 4 dieses Beitrages. 

Die drei wesentlichen Bestandteile sind  
also: 
• Wasser: Trägermedium und Wärme- 

speicher 
• Schaummittel: tensidartige Substanzen, 

die die Schaumblasen stabilisieren 
• Luft: füllt die Blasen und gibt dem 

Schaum Volumen 

Je nach Beimischungsverhältnis und 
Schaummittelart kann die Verschäumung 
und damit die Anwendung stark variieren. 

2. Entstehung von Löschschaum 
Löschschaum entsteht erst am Einsatzort. 
Die Herstellung erfolgt im konventionellen 
Feuerwehreinsatz in mehreren Schritten. 

Grundlagen, Anwendung, Wirkung

         LÖSCHSCHAUM ALS LÖSCHMITTEL –
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Für eine hochwertige Schaumqualität ist 
sauberes Wasser und eine partikelfreie 
Umgebungsluft entscheidend.  

1. Wasser wird durch die Pumpe unter 
Druck gesetzt. 

2. Über einen Zumischer wird Schaum-
mittel in definierter Konzentration bei-
gemengt (üblich: 0,1–6 %). 

3. Im Schaumrohr erfolgt die Luftansau-
gung und die eigentliche Verschäumung 
(Injektorprinzip).  

4. Der fertige Schaum tritt in gleichmäßi-
ger Struktur aus dem Rohr aus. 

Bei Leichtschaum ist der Luftbedarf je- 
doch so hoch, dass dieser nicht mehr mit 
der Injektorwirkung zugeführt werden 
kann, sondern es bedarf dazu einem ei- 
gens dafür konzipierten Ventilator. Auch 
die Ausbringung erfolgt hier nicht mehr 
durch ein „Leichtschaumrohr“, sondern 
aufgrund des Volumens minimalen Wurf-
weite muss Leichtschaum entweder direkt 
nach dem Leichtschaumgerät oder mittels 
Folienschläuchen eingebracht werden. 

3. Brandklassen –  
Wo ist Schaum geeignet? 
Löschschaum eignet sich insbesondere  
für folgende Brandklassen: 

Für Brände der Klassen C (Gase) oder D 
(Metalle) ist Schaum hingegen ungeeig- 
net. 

4. Schaumarten im Einsatz 
Je nach der Menge an zugeführter Luft in 
das Wasser-Schaummittel-Gemisch haben 
die drei u. a. Schaumarten auch unter-
schiedliche Eigenschaften. Daher muss 
sich die Führungskraft an Ort und Stelle  
für die bestmögliche Art (oder auch Kom-
binationen davon für einen gemeinsamen 
Einsatz) entscheiden. 

Ob aus einem Wasser-Schaummittel-Ge-
misch in Folge ein Schwer-, Mittel- oder 
Leichtschaum wird, entscheidet die Kon-
struktion der Armatur am Ende der Lei-
tung (und somit die Menge an zugeführ- 
ter Luft). Die sogenannte Verschäumungs-
zahl (VZ) beschreibt dabei das Verhältnis 
von Wasser-Schaummittel-Gemisch zu  
erzeugtem Schaumvolumen (siehe Tabelle 
oben). 

5. Schaummitteltypen  
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Aus-
wahl des für das Einsatzszenario passen-
den Schaummittels. Speziell bei brenn- 
baren Flüssigkeiten ist die Unterschei- 
dung zwischen polaren (mit Wasser 
mischbaren) und unpolaren (mit Wasser 
nicht mischbaren) Substanzen relevant.  
Überdies sind je nach Schaummittelvari-
ante auch unterschiedliche Zumischraten 

(also die Prozent-Einstellung am Zu- 
mischer) von Bedeutung. Diese Angaben  
sind am Etikett des Schaummittelbehäl-
ters ersichtlich. 

BRANDKLASSEN

Brandklasse        Stoffform                                                 Beispiele  

A                                fest, glutbildend                                  Holz, Textilien, Papier 

B                                flüssig und flüssig werdend           Benzin, Alkohol, Kunststoffe 

F                                Speiseöle und -fette                           Kücheneinrichtungen, Fritteusen

Schwerschaumrohr

Mittelschaumrohr

Leichtschaumgenerator

SCHAUMARTEN IM EINSATZ

                                       VZ                Anteile                          Eigenschaften                   Löschwirkung                      Einsatzbereiche                  Ausbringung

Schwerschaum       4-20            viel Wasser                 Nass, hohe Dichte           Kühlt, dämmt,                      Flüssigkeitsbrände,            Schwerschaumrohr 

                                                             und wenig Luft          und Wurfweite,                 trennt, deckt                          Fassadenschutz                   oder Schwerschaum- 

                                                                                                      gute Haftwirkung                                                                                                                     Aufsatz für  

                                                                                                      auch auf                                                                                                                                       Strahlrohr 

                                                                                                      schrägen Flächen 

Mittelschaum          20-200       mehr Luft und          Gut aufschichtbar,          Abdecken, Austritt              Flutung von Räumen,        Mittelschaumrohr 

                                                             weniger Wasser        mittleres Volumen          brennbarer Gase                 Tankbrände, 

                                                                                                      und Wurfweite                  verhindern                             Chemielager 

Leichtschaum         > 200          viel Luft und              Luftig,                                   Verdrängungseffekt,          Flutung von Kellern,          Leichtschaum- 

                                                             wenig Wasser             großes Volumen               geringe Kühlwirkung         Hallen, schwer                     Generator oder 

                                                                                                                                                                                                           zugänglichen                        Druckbelüfter mit 

                                                                                                                                                                                                           Bereichen                               Leichtschaum-Aufsatz
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Schaummittel
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5.1. Class-A-Schaummittel 
Dieses Mittel ist – wie der Name schon  
hergibt – primär für Feststoffbrände der 
Brandklasse A geeignet. Weiters sind gän-
gige Class-A-Mittel auch für den Einsatz 
bei brennbaren Flüssigkeiten in unpola-
rer Form (also bspw. Benzin, Diesel) zur 
Erzeugung von Schaum verwendbar.  
Soll lediglich die Oberflächenspannung 
des Wassers gebrochen werden, kann dies 
unter Beimengung von Class-A-Schaum-
mittel erzielt werden. Dabei ist eine sehr 
geringe Zumischrate ausreichend. In  
diesem Fall wird das Schaummittel nur  
als „Netzmittel“ herangezogen und das  
dadurch entstehende Wasser-Netzmittel-
Gemisch schlussendlich auch nicht ver-
schäumt, sondern als Netzwasser ausge-
bracht. 
Auch die umweltfreundlichen Eigen- 
schaften und die biologische Abbaubar- 
keit gehören zu diesem Mittel erwähnt. 

5.2. Mehrbereichsschaummittel (MBS) 
Dieses Mittel ist bei den Feuerwehren  
wohl am weitesten verbreitet, zumal man 
mit diesem alle drei Schaumarten (daher 
auch der Name „Mehrbereich“) problem-
los herstellen kann. Wie beim Class-A-Mit- 
tel ist die Nutzung sowohl als Netzmittel  
als auch bei unpolaren brennbaren Flüs-
sigkeiten möglich. Allerdings ist der Ein-
satz bei polaren Flüssigkeiten begrenzt. 

5.3. FFF-AR Schaummittel 
Das Schaummittel F3-AR („Fluorine free 
foam Alcohol Resistant“) ist frei von Flu- 
or und weist eine Alkoholbeständigkeit 
auf. Spezielle Zusatzstoffe verhindern die 
Vermischung mit polaren Flüssigkeiten 
und die Zerstörung der Schaumbläschen. 
Dadurch ist das F3-AR für das Abdecken 
von Bränden polarer Flüssigkeiten ge- 
eignet. Es kann zu Schwer- und Mittel-

schaum, je nach Hersteller auch zu Leicht-
schaum, verarbeitet werden. 

5.4. AFFF-Schaummittel 
Nicht zu verwechseln mit dem Mittel  
aus Punkt 5.3 sind AFFF-Schaummittel 
(„Aqueous Film Forming Foam“). Auch 
diese werden zwar mit einem alkohol- 
beständigen Zusatz hergestellt, doch die-
se Fluorverbindungen sind umweltschäd-
lich! Daher darf dieses Material mittler- 
weile nur mehr in Sonderfällen eingesetzt 
werden. An der Oberfläche der brennba-
ren Flüssigkeit bildet sich dabei ein fluor-
haltiger Wasserfilm und verhindert das 
Freisetzen der brennbaren Dämpfe.  

6. Zerstörungsfaktoren 
Die Wirksamkeit des Schaums ist zeitlich 
und physikalisch begrenzt. Zerstörungs-
faktoren sind: 
• Zeit: Eine erreichte Schaumschicht 

bleibt nicht dauerhaft bestehen, son- 
dern zerfällt – je nach Variante – sogar  
relativ schnell (natürliche Zersetzung). 
Daher ist eine neuerliche Beaufschla-
gung zum Erhalt der Schaumdecke ggf. 
erforderlich. 

• Hitzeeinwirkung: Trifft Hitze auf eine 
bestehende Schaumschicht, so wird die- 
se durch diese Einwirkung ebenfalls mi-
nimiert. 

• Mechanische Einflüsse: Werden Gegen-
stände wie bspw. Schläuche durch eine 
Schaumschicht bewegt, so reduziert dies 
die Qualität, wie auch das Begehen oder 
Durchqueren der Schaumdecke.  

• Andere Löschmittel: Die Schaumdecke 
zerfällt äußerst rasch, wenn auf diese  
andere Löschmittel wie Wasser oder Pul-
ver aufgebracht werden. Ein effektiver 
Löscheinsatz muss daher so ausgelegt 
sein, dass diese Löschmittel nicht auf- 
einandertreffen. 

• Chemikalien: Auch diese Medien (Säu-
ren, Laugen, Alkohol) tragen zum Zerfall 
der Schaumdecke bei bzw. lassen diese 
gar nicht erst entstehen. 

Die Schaumdecke sollte daher dicht, ge-
schlossen und frei von Dampfblasen sein. 

7. Taktische Anwendung  
und Grenzen 
Die Entscheidung für den Schaumeinsatz 
liegt beim Einsatzleiter – taktisch motiviert 
und mit Blick auf das Einsatzszenario: 

Einsatzbeispiele: 
• Mittelschaum: Tankstellen- oder Werk-

stattbrand, Vermeidung der Zündung 
von ausgelaufenen brennbaren Flüssig-
keiten 

• Schwerschaum: Fassadenkühlung, Fahr-
zeugbrand mit auslaufenden Betriebs-
stoffen 

• Leichtschaum: Flutung bei (Tief-)Gara-
genbrand und anderen Räumen mit gro -
ßer Kubatur 

Grenzen: 
• Ungeeignet bei Gas- und Metallbränden 
• Effektivität abhängig von Umgebungs-

einflüssen (Hitze, Luftbewegung) 

Fazit: 
Löschschaum ist ein unverzichtbares Mit- 
tel im Repertoire der Feuerwehr. Durch 
seine vielfältigen Einsatzmöglichkeiten – 
von der Flächenabdeckung bis zur Raum-
flutung – bietet er bei Bränden fester und 
flüssiger Stoffe taktische Flexibilität und 
hohe Löscheffektivität. Gleichzeitig erfor-
dert der Schaumeinsatz fundiertes Wissen 
und eine sensible Handhabung im Sinne 
von Umwelt- und Personenschutz. Nur so 
kann Schaum sein volles Potenzial entfal-
ten – kontrolliert, effizient und sicher. 
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Im Zuge des Besuches einer 
österreichischen Historiker-
gruppe mit Mitgliedern aus 
Oberösterreich, Kärnten und 
dem Burgenland in der ehe-
mals österreichischen Stadt 
Krainburg, heute Kranj in  
Slowenien, konnte Karl Gruber 
im Namen des Burgenländi-
schen Landesfeuerwehrver-
bandes zwei verdienten Feuer-
wehrhistorikern Auszeich- 
nungen verleihen. Die beiden  
setzen sich seit vielen Jahren  
sowohl national als auch 
international intensiv mit der 
Feuerwehrgeschichte ausein-
ander und pflegen in ihrer  
Arbeit sehr gute Kontakte zum 
Burgenland. Sie erhielten das 
Feuerwehr-Verdienstzeichen 
des Burgenländischen Landes-
feuerwehrverbandes in Gold. 

D R .  K A R L  G R U B E R  

VG II (Stabsoffizier 2. Stufe)  
Viljem Tomat aus Kranj  
in Slowenien, Jahrgang 1934: 
Er ist Wirtschaftsingenieur, seit 1948 Mit-
glied der FF Kranj-Primskovo und war   
Präsidiumsmitglied (1980–2008) und Vize-
präsident (1984–1998) des slowenischen 
Feuerwehrverbandes. Seit 1997 ist er  
ständiger Mitarbeiter der internationalen 
Arbeitsgemeinschaft für Feuerwehr- und 
Brandschutzgeschichte im CTIF, über-
nahm 1998 als Landesbeauftragter in der 
CTIF – und 2003 auch in der sloweni- 
schen Geschichtekommission – Ämter, die 
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AUSZEICHNUNGEN FÜR

FEUERWEHRHISTORIKER
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Stadtrundgang in Kranj
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er trotz seines hohen Alters noch immer 
ausübt. In den Reihen der Feuerwehrhis- 
toriker ist Tomat über die Grenzen hinaus 
bekannt und geschätzt. Besonders gefor-
dert ist er bei internationalen Tagungen, 
weil er neben Slowenisch auch Deutsch  
in Wort und Schrift beherrscht und des-
halb oft als Dolmetscher für diverse sla- 
wische Sprachen eingesetzt wird. 
Spätestens seit der Landesausstellung 
„FEUERwehr“ 1998 auf Schloss Halbturn 
gibt es eine innige und kameradschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen ihm und dem 
Landesfeuerwehrverband Burgenland, die 
vor allem durch die Aufarbeitung unserer 
gemeinsamen Geschichte der K.-u.-k.-
Monarchie sowie durch mannigfaltige  
Publikationen und Ausstellungen zum  
Ausdruck kommt. Gegenseitige Leihgaben  
historischer Feuerwehrobjekte, Austausch 
von Fachliteratur, wissenschaftliche Aus-
künfte und vor allem Bekanntmachung un-
serer Institutionen, Sammlungen und For-
schungen sind nur einige der seit über ein 
Vierteljahrhundert laufenden Aktivitäten. 
Im November 2024 feierte Viljem Tomat 
seinen 90. Geburtstag in körperlicher und 
geistiger Frische und wird noch weiter- 
hin seine Historiker- und Repräsentanten-
funktion in Vertretung seines Landes bei-
behalten. 

E-ABI Erwin Chalupar aus Grün-
bach im oberösterreichischen 
Mühlviertel, Jahrgang 1955: 
Sein beruflicher Werdegang: Mechaniker-
meister, Entwicklungshelfer in Tansania 
(Afrika), hauptberuflicher Feuerwehrmann 
der BFT Chemie Linz AG, Angestellter 
beim Feuerwehrgerätehersteller Rosen-
bauer. Er war 15 Jahre Bürgermeister  
und zwölf Jahre Feuerwehrkommandant 
(1988–2000) von Grünbach im Mühlvier- 
tel. 1989 begann er als Bediensteter des 
Oberösterreichischen Landesfeuerwehr-
verbandes und zwar als Redakteur der 

Feuerwehrzeitung „Brennpunkt“ sowie als 
Sachbearbeiter für Feuerwehrgeschichte 
und Mitautor der historischen Schriften-
reihe des Verbandes. Seit 1992 war er ständi- 
ger Teilnehmer und Autor der Geschichte-
tagungen des CTIF und ÖBFV, 2022 zog  
er sich nach 30 Jahren intensiver Arbeit in 
der Feuerwehrgeschichte zurück, ist aber 
nach wie vor Geschäftsführer und aktiver 
Mitarbeiter des größten österreichischen 
Feuerwehrmuseums in St. Florian. 
Schon seit der großen Landesausstellung 
„FEUERwehr“ 1998 in Halbturn hat er 
ständigen positiven Kontakt mit der Feu- 
erwehr im Burgenland, sei es durch Ent- 
lehnung von Objekten, Besorgung von  
Archiv-, Film-, Foto- und Literaturmaterial, 
Vorträgen bei Schulungen, Angebot von 
diversen Lehrgängen an der Landesfeuer-
wehrschule Linz, Bereitstellung von Quar-
tier, Mitfahrgelegenheit und professionel-
len Druckwerken. Das Burgenland belie-
fert er seit Jahren mit kostenlosen  Beleg- 
exemplaren von Feuerwehrliteratur und 
stellt dadurch einen wertvollen Kontakt 
zwischen den beiden Bundesländern bei 
der Erforschung der Feuerwehrgeschichte 
dar. Auch nach seinem Übertritt in den  
Ruhestand wird der gute Kontakt zwischen 
Erwin Chalupar und den Historikern des 
Burgenlandes aufrecht bleiben. 
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Erstmals lud der Burgenländi-
sche Landesfeuerwehrverband 
am 2. Mai 2025 zum feierlichen 
Floriani-Empfang in das tradi-
tionsreiche Kloster Marienberg. 
Rund 150 Gäste, darunter 
zahlreiche Vertreter aus Politik, 
Einsatzorganisationen und Wirt -
schaft, folgten der Einladung. 

B R  G Ü N T E R  P R Ü N N E R ,  M S C  

D ie Veranstaltung begann um 17.00 
Uhr mit dem Empfang der Gäste,  

gefolgt von einer feierlichen Festmesse in 
der historischen Klosterkirche. Der heili- 
ge Florian, Schutzpatron der Feuerwehr, 
stand dabei im Mittelpunkt. Landesfeuer-
wehrkommandant Franz Kropf erinnerte 
in seiner Begrüßung an die Bedeutung  
von Mut, Selbstlosigkeit und unermüd- 
lichem Einsatz, die Florian symbolisiert – 
Werte, die auch heute noch jeden Feuer-
wehreinsatz prägen. 

„Der heutige Abend zeigt, was wir als Feu-
erwehrgemeinschaft leisten können, wenn 
Zusammenhalt, Engagement und moderne 
Ausrüstung Hand in Hand gehen. Unser 
Ziel ist es, auch in Zukunft ein verlässlicher 
Partner für die Sicherheit der Bevölkerung 
zu sein – im Burgenland und darüber hi- 
naus“, betonte Kropf in seiner Ansprache. 

Würdigung  
verdienter Persönlichkeiten 
Im Anschluss an die Festmesse wurden  
im feierlichen Rahmen zahlreiche ver- 
diente Feuerwehrkamerad:innen sowie 
Unterstützer:innen ausgezeichnet. Mit 
diesen Ehrungen setzte der Landesfeuer-
wehrverband ein sichtbares Zeichen des 
Dankes an jene, die durch ihren persön- 
lichen Einsatz maßgeblich zum Erfolg  
und zur Weiterentwicklung des Feuer-
wehrwesens beigetragen haben. 
Kropf betonte dabei, wie wichtig die konti-
nuierliche Zusammenarbeit über Gemein-
de-, Bezirks- und Landesgrenzen hinaus 
sei: „Unsere Auszeichnungen stehen nicht 
nur für vergangene Leistungen, sondern sind 
auch Ansporn, diesen Weg der Kamerad-
schaft und Professionalität weiterzugehen.“

Ausgezeichnet wurden: 

Verdienstzeichen des Burgenländischen 
Landesfeuerwehrverbandes in Gold: 
• Reinhard Leichtfried (Landesfeuerwehr-

kommandant Steiermark) 
• Dietmar Hirm (Landesfeuerwehrkom-

mandant-Stv. a. D. Kärnten) 
• Ing. Eduard Kammerer (CTIF-Bewerbs-

leiter) 
• Anton Weiss (Viertelsvertreter – Nieder -

österreich) 
• Friederike Pirringer (Präsidentin des 

Österreichischen Roten Kreuzes) 

Verdienstzeichen des Burgenländischen 
Landesfeuerwehrverbandes in Silber: 
• Christian Leitgeb (Landesfeuerwehr-

kommandant-Stv. Steiermark) 
• Martin Boyer (Landesfeuerwehrkom-

mandant-Stv. Niederösterreich) 
• Dr. Janja Kramer Stajnko (stellvertreten-

de Präsidentin des Slowenischen Feuer-
wehrverbandes) 

• Karl-Heinz Greiner (Bezirksfeuerwehr-
kommandant Wr. Neustadt) 

• Hannes Niedermayr (Bundesbewerbs- 
leiter) 

des Burgenländischen Landesfeuerwehrverbandes
ERSTER FLORIANI-EMPFANG

F O T O :  B U R G E N L Ä N D I S C H E R  L A N D E S F E U E R W E H R V E R B A N D
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F O T O S :  B U R G E N L Ä N D I S C H E R  L A N D E S F E U E R W E H R V E R B A N D

Ehrengäste

Ausgezeichnete

Segnung der Fahrzeuge

Verdienstkreuz des Burgenländischen 
Landesfeuerwehrverbandes: 
• Landesfeuerwehrkurat Geistlicher Rat 

Harald Schremser 

50-jährige Feuerwehrmitgliedschaft 
durch das Land Burgenland: 
• Franz Rabel (Feuerwehr Klostermarien-

berg) 
• Stefan Frühwirth (Feuerwehr Kloster-

marienberg) 

Moderne Technik für  
neue Herausforderungen 
Ein weiterer Höhepunkt des Abends war 
die Segnung und Präsentation neuer Feu-
erwehrfahrzeuge. Gezeigt wurden unter 
anderem eine vollelektrische Drehleiter 
(e-DLK), ein e-Tanklöschfahrzeug (e-TLF), 
verschiedene Wechselladerfahrzeuge (WLF-
K) mit Spezialcontainern sowie gelände-
taugliche Pickups mit All-Terrain-Vehicles 
(ATV) auf Anhängern. Auch neu ange-
schaffte Stromgeneratoren und Einsatz-
boote wurden der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Diese Investition in moderne Technik wur- 
de durch den von der Burgenländischen 
Landesregierung entwickelten 5-Phasen-
plan für den Katastrophenschutz ermög-
licht. Dadurch stehen den burgenländi-
schen Feuerwehren nun Mittel zur Verfü-

gung, die sie sowohl bei lokalen Einsätzen 
als auch bei der Unterstützung in anderen 
Bundesländern, wie zuletzt in Niederös ter -
reich im Herbst 2024, bestens ausrüsten. 

Ein besonderer Ort für eine  
besondere Veranstaltung 
Mit dem Kloster Marienberg wurde für  
den ersten Floriani-Empfang ein Ort von 
besonderer historischer Bedeutung ge-
wählt: Bereits 1197 gegründet spielt das 
Kloster nicht nur im kirchlichen, sondern 
auch im historischen Kontext des Bur-
genlandes eine zentrale Rolle – so betrat  
im Raum Klostermarienberg 1945 die Rote 
Armee erstmals österreichischen Boden. 
Diese geschichtsträchtige Kulisse war ein 
würdiger Rahmen für einen Abend, der  
Kameradschaft, Professionalität und Inno-
vationsfreude in den Mittelpunkt stellte. 

Stärkung der  
Feuerwehrgemeinschaft 
Mit dem ersten Floriani-Empfang setzte 
der Burgenländische Landesfeuerwehr-
verband ein starkes Signal für die Wert-
schätzung der geleisteten Arbeit, für die 
Modernität der Einsatzkräfte und für das 
unverzichtbare Band der Solidarität, das 
die burgenländische Feuerwehrfamilie 
verbindet.



DIE WEHR 05-06/202532

LUF 60 offiziell in Neufeld präsentiert

Im Rahmen einer vom Land Burgenland und dem Landes- 
feuerwehrkommando organisierten Pressekonferenz wurde 

am 28. Mai in Neufeld an der Leitha das neue Löschunterstüt-
zungsfahrzeug LUF 60 offiziell vorgestellt. 
Landesrat Heinrich Dorner betonte in seiner Rede die Bedeu- 
tung der technischen Aufrüstung für die Sicherheit der Bevöl- 
kerung und den Schutz der Einsatzkräfte: „Mit dem LUF 60 in- 
vestieren wir gezielt in moderne Ausrüstung, um unsere Feuer-
wehren für künftige Herausforderungen zu wappnen.“ 
Landesfeuerwehrkommandant Franz Kropf unterstrich, dass  
das Gerät Teil eines umfassenden Beschaffungskonzepts ist.  
Ein zweites baugleiches LUF 60 wird im südburgenländischen  
Rudersdorf stationiert. 
Weitere Redner der Veranstaltung waren Landesfeuerwehr- 
direktor-Stv. Sven Karner, Bürgermeister Michael Lampel und 
Florian Nechansky.

Aus dem  
Landesfeuerwehrkommando
Ehrung für langjährigen Einsatz im Tauchdienst

Im Rahmen der Sitzung des Sachgebiets Tauchdienst am  
16. April wurde Dr. Wolfgang Pronai für seine langjährige  

Tätigkeit als Taucherarzt geehrt. Durch Landesfeuerwehrkom-
mandant Franz Kropf wurde ihm die Ehrenverdienstmedaille  
in Bronze des Landesfeuerwehrkommandos verliehen – als Zei-
chen der Anerkennung für über 15 Jahre engagierten Einsatz  
und rund 600 durchgeführte Tauchuntersuchungen. 
Ob Tauglichkeitsuntersuchungen, kurzfristige Nachkontrollen oder 
medizinische Rückfragen – Wolfgang Pronai steht der Tauch- 
gruppe stets mit seinem Fachwissen und viel Herzblut zur Seite.  

Seine Dankesworte zeigen, wie sehr er auch das Miteinander in 
der Gruppe schätzt: „Da selbst Sporttauchen mit Risiken ver- 
bunden ist, verdient der ehrenamtliche Einsatz zur Rettung von 
Personen bei teils schwierigen Bedingungen ein umso größeres 
Lob!“, so Wolfgang Pronai. 

Franz Kropf würdigt sein Engagement: „Menschen wie Wolfgang 
Pronai sind das Rückgrat unserer Einsatzorganisation – fachlich 
kompetent, menschlich verlässlich und immer bereit, Verant- 
wortung zu übernehmen.“
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Neue Dienstanweisung zur Funktionskennzeichnung in Kraft 

M it 1. Mai 2025 ist die überarbeitete Dienstanweisung  
DA 1.3.4/3 zur  Funktionskennzeichnung im Einsatz  in 

Kraft getreten. Diese regelt einheitlich und verbindlich die  
optische Kennzeichnung von Führungskräften und Sonder- 
funktionen bei Einsätzen, Übungen und besonderen Anlässen  
in allen Feuerwehren des Burgenlandes. 

Ziel: Einheitlichkeit und Sicherheit 
Die neue Regelung orientiert sich an der ÖBFV-Richtlinie KS-21 
und verfolgt das Ziel,  Führungskräfte schnell und eindeutig  
erkennbar zu machen  – ein wesentlicher Beitrag zur  Einsatz- 
sicherheit und Führungsstruktur. 

Wer muss gekennzeichnet werden? 
Verpflichtend zu kennzeichnen sind: 
• Einsatzleiter 
• Zugskommandanten 
• Gruppen- bzw. Truppkommandanten (je Fahrzeug) 

Bei Sondereinsätzen oder Übungen kann die 
Kennzeichnung optional auch erfolgen für: 
• Pressedienst 
• Übungsleitung 
• Leiter von Sonderdiensten (z. B. Atemschutzsammelplatz, 

Drohne, Tauchdienst) 

Kennzeichnungsfarben und Aufschriften 
Die Kennzeichnungswesten unterscheiden sich klar in Farbe  
und Aufschrift: 
• Gelb – Einsatzleiter („EINSATZLEITER/FEUERWEHR“) 
• Weiß – Zugskommandant („ZUGSKOMMANDANT/ORTS- 

NAME“) 
• Rot – Gruppen- bzw. Truppkommandant 
• Orange – Warnbekleidung allgemein („FEUERWEHR“) 
• Blau – Pressedienst oder Übungsleitung 
• Grün – Sonderfunktionen (z. B. „LEITER/ATEMSCHUTZ- 

SAMMELPLATZ“) 

Alle Westen müssen die Sichtbarkeit laut EN 20471 und EN 469  
gewährleisten. Besonders hervorgehoben wird die Reflex- 
beschriftung am Rücken zur schnellen Identifikation. 

Praxistauglich gestaltet 
Die Westen sollen laut Empfehlung mit Funkgerätetasche, Lam-
penhalterung, verschließbarer Tasche und Halter für Schreib-
zeug ausgestattet sein. 

Kennzeichnung der Führungskräfte 
Zur einheitlichen Kennzeichnung der Führungskräfte im Ein- 
satz ist folgende Darstellung umzusetzen: 

Einsatz mit eigenen Kräften auf Ortsebene beschränkt: 
Auf jeden Fall sind der Einsatzleiter und falls vorhanden die  
Gruppenkommandanten zu kennzeichnen. Ist nur eine Grup- 
pe im Einsatz ist der Gruppenkommandant eines Fahrzeuges 
gleichzeitig der Einsatzleiter. In diesem Fall entfällt die Funk- 
tionskennzeichnung Gruppenkommandant.  

Einsatz mit zusätzlichen Kräften: 
Rückt eine Feuerwehr in Zugsformation in einen anderen Ein- 
satzbereich aus, so ist der Kommandant dieser Einheiten als  
Zugskommandant zu kennzeichnen. Spätestens ab sechs ein- 
gesetzten Einheiten ist die Funktion Zugskommandant im Ein- 
satz zu empfehlen.  

Großschadensereignisse: 
Ergänzend sind bei Großschadensereignissen mehrere Züge  
in Einsatzabschnitte zusammenzufassen. Ein Einsatzabschnitt  
wird von einem Zugskommandanten als Einsatzabschnittsleiter 
geführt. Der Einsatzabschnittsleiter ist mit der Funktionskenn-
zeichnung „Zugskommandant“ zu kennzeichnen.
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Einsatzsplitter

Einsatzfotos können mit  
Kurztext an die E-Mail-Adresse 

wehr@lfv-bgld.at  
gesendet werden.

Tagtäglich stehen die burgenländischen 
Feuer wehren im Einsatz. Hier finden  
Sie einen Querschnitt über die Tätig - 
keiten der freiwilligen Helfer:innen. 

Zimmerbrand: Am 29. April 2025 kam es abends zu  

einem Zimmerbrand im Obergeschoß eines Wohn- 

hauses in Sigleß. Die Feuerwehren Sigleß, Krensdorf  

und Mattersburg führten unter Atemschutz Lösch-  

und Belüftungsarbeiten durch. Rund 100 Einsatz- 

kräfte mit 15 Fahrzeugen waren beteiligt.

Foto: BFKDO MA

Schwerer Verkehrsunfall auf der A 4: Am  
28. März 2025 wurde die FF Neusiedl am See zu  
einem Verkehrsunfall mit drei Fahrzeugen auf der  
A 4 alarmiert. Ein auf einem Anhänger transportier- 
ter Pkw wurde auf ein anderes Fahrzeug geschleu- 
dert und kam auf dem Dach zum Stillstand. Eine  
Lenkerin wurde schwer verletzt. Die Feuerwehr  
entfernte die Unfallfahrzeuge, reinigte die Fahr- 
bahn und band ausgetretene Flüssigkeiten.

Foto: FF Neusiedl am See

Brandeinsatz: Am 27. Mai 2025 brach in Badersdorf ein 
Brand in einem Wirtschaftsgebäude aus. Beim Eintreffen 
stand der Wirtschaftstrakt in Vollbrand. Acht Feuerweh- 
ren mit 14 Fahrzeugen und rund 80 Kräften brachten das 
Feuer unter Kontrolle. Erschwert wurden die Löscharbei-
ten durch gelagerte Strohballen, die ins Freie gebracht  
und abgelöscht wurden. Es wurde niemand verletzt.

Foto: FF Badersdorf

Fahrzeugbergung: Am 29. März 2025 stürzte in  Kukmirn eine Hackgut-Maschine aus ungeklärter  Ursache von der Straße in einen Wald. Der Fahrer  wurde verletzt ins Krankenhaus gebracht. Die Feuer- wehren Kukmirn, Limbach und Güssing sicherten  
und bargen das Fahrzeug mithilfe von drei  Seilwinden. Einsatzende nach mehreren Stunden.

Foto: FF Kukmirn

Tierrettung: Am 24. April 2025 wurde die FF Deutsch Jahrndorf zu einer Pferdebergung alarmiert. Ein Pferd  war in einen Pool gefallen und musste mithilfe eines  Teleskopladers und Bandschlingen geborgen werden.  Das Tier blieb unverletzt.

Foto: FF Deutsch Jahrndorf

Personenrettung: Am 19. Mai 2025 wurde die FF  
Punitz zu einer Personenrettung am Flugplatz alarmiert: 
Eine Fallschirmspringerin war in einem Baum gelandet 
und konnte sich nicht selbst befreien. Mit Unterstüt- 
zung der Feuerwehren Güssing und Oberwart wurde die 
Person nach rund einer Stunde mithilfe einer Teleskop-
mastbühne gerettet und dem Rettungsdienst übergeben. 

Foto: FF Punitz

Kleintransportervollbrand: Am 29. April 2025 wur- 
de die FF Neufeld zu einem Fahrzeugvollbrand auf der  
A 3 alarmiert. Die Besatzung des Universallöschfahr- 
zeugs konnte den Brand rasch unter Atemschutz mit 
Schaummittel und Wasser löschen. Aufwändiger gestal- 
tete sich der Zugang zum Laderaum: Die Türen wurden  
mit Trennschleifer und Spreizer geöffnet, um Nachlösch-
arbeiten und das Umladen der Ladung zu ermöglichen. 

Foto: FF Neufeld

Verkehrsunfall: Am 12. März 2025 kam es auf der  L 108 bei Eltendorf zu einem schweren Unfall zwischen  einem Pkw und einem Transporter. Ein Fahrzeug lan- dete im Graben, eine Person wurde eingeklemmt und  mit dem Notarzthubschrauber ins LKH Graz geflogen. Zwei weitere Personen wurden verletzt. Drei Feuerweh- ren mit sechs Fahrzeugen und 21 Kräften, Polizei und  Rotes Kreuz waren im Einsatz.

Foto: FF Eltendorf

Verkehrsunfall: Am 24. Mai 2025 kam es auf der L116  

bei Weichselbaum zu einem Verkehrsunfall mit einem  

verletzten Lenker, der im Schock die Unfallstelle verließ.  

Nach rund zwei Stunden wurde der Lenker gefunden und 

ins Krankenhaus gebracht. Vier Feuerwehren mit 32 Kräf- 

ten sowie Rettung, Notarzt und Polizei standen im Einsatz. 

Foto: FF Weichselbaum

Tierrettung: Am 22. Mai 2025 
wurde die FF Oberpullendorf 
um 20.23 Uhr zu einer Tier- 
rettung alarmiert. Eine Katze 
hatte sich in einem Baum in 
größerer Höhe festgesetzt und 
konnte diesen aus eigener Kraft 
nicht mehr verlassen. Nach 
dem Eintreffen an der Einsatz-
stelle wurde die Lage erkundet 
und die Drehleiter in Stellung 
gebracht. Über den Korb der 
Drehleiter gelang es die Katze 
sicher zu erreichen und behut-
sam aus dem Baum zu retten. 
Anschließend wurde das Tier 
wohlbehalten an die Besitzerin 
und den Besitzer übergeben.

Foto: FF Oberpullendorf



Neusiedl 
Neuer Kommandant-Stv. 
in Podersdorf am See 
Im Zuge der jährlichen Inspi-
zierung hielt die FF Poders- 
dorf am Samstag, dem 29. 
März, eine Wahlversammlung 
zur Wahl eines neuen Kom-
mandant-Stellvertreters ab, da 
der amtierende Stellvertreter 
OBI Christopher Perepatics 
seine Funktion zurücklegte. 
Die Wahl fiel auf den Zugs- 
kommandanten BM Florian 
Tegelhofer, der das Amt ab  
Anfang April ausüben wird.  
Bürgermeisterin Michaela 
Wohlfart gratulierte dem de -
signierten Kommandant-Stell-
vertreter zur Wahl, freut sich 
auf die zukünftige Zusammen-
arbeit, wünschte alles Gute für 
die kommenden Herausfor- 
derungen und dankte dem  
scheidenden Kommandant-
Stellvertreter für die jahrelan-
ge, wertvolle Arbeit. MS

Eisenstadt & 
Eisenstadt- 
Umgebung

Rene Fasching ist neuer 
Bezirksreferent für  
Neue Medien im Bezirk  
Eisenstadt-Umgebung 
Rene Fasching wurde im  
Rahmen der Frühjahrsdienst- 
besprechung 2025 zum neuen 
Bezirksreferenten für Neue 
Medien im Bezirksfeuerwehr-
kommando Eisenstadt-Um- 
gebung ernannt. In seiner  
neuen Funktion ist OBI Rene 

Fasching für die digitale Kom-
munikation der Feuerwehr im 
Bezirk verantwortlich. Seine 
Aufgaben umfassen die Be-
treuung und Weiterentwick-
lung der Social-Media-Kanäle, 
die Unterstützung der Feuer-
wehren bei der Erstellung von 
Online-Inhalten sowie die  
Optimierung der Reichweite  
und Zielgruppenansprache 
über digitale Plattformen. Zu-
dem organisiert er Schulun- 
gen und Workshops für Feu- 
erwehrmitglieder im Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit und bie-
tet Beratung zu Themen wie 
Social Media, Fotoregeln und 
Textgestaltung an. 
Durch seine Tätigkeit trägt  
Rene Fasching maßgeblich  
dazu bei, die Sichtbarkeit und 
Transparenz der Feuerwehr- 
arbeit im Bezirk zu erhöhen 
und die Kommunikation so-
wohl innerhalb der Organisa- 
tion als auch gegenüber der 
Bevölkerung zu stärken. GP 

Mattersburg
Neues Einsatzfahrzeug  
für die FF Rohrbach 
Die FF Rohrbach bei Matters-
burg erhielt ihr neues Fahr-
zeug, welches auf einen Mer- 
cedes Atego aufgebaut wurde 
und dem neuesten Stand der 
Technik entspricht. Dieses 
Fahrzeug wird in Zukunft für 
die Sicherheit in Rohrbach 
maßgebend sein und das alte 
TLFA 4000 ersetzen, welches 
34 Jahre seinen Dienst erfüllt 
hat. Im Fahrzeug sind verbaut 
unter anderem: ein Hochleis -
tungslüfter, zwei leistungs- 
starke Saugpumpen, ein trag-
barer 14 kVA-Stromerzeuger, 
eine Schnellangriffsleitung  
mit Schaum, eine formstabile  
Niederdruck-Haspel und Ver-
kehrsleiteinrichtung am Heck 
sowie eine 5-Tonnen-Seilwin-
de an der Front. 

Eine Abordnung des Bezirks-
feuerwehrkommandos unter 
der Leitung von OBR Adi Bin-
der besuchte die Freiwillige 
Feuerwehr Rohrbach anläss-
lich der feierlichen Übergabe 
ihres neuen Einsatzfahrzeugs. 
Dabei überbrachten sie herz- 
liche Glückwünsche und wür-
digten die Bedeutung dieser 
modernen Anschaffung für 
den Einsatzdienst der Feuer-
wehr. MR 

Oberpullendorf 
Abschnitt 6 absolvierte  
erfolgreiche Funkübung 
Am 10. Mai 2025 führte der Ab-
schnitt 6 die diesjährige Funk- 
übung durch. Ziel der Übung 
war die Festigung der Karten-
kunde sowie die Auffrischung 
des theoretischen Wissens im 
Bereich Funk. Im Verlauf der 
rund zweistündigen Übung 
mussten die teilnehmenden 
Wehren unterschiedliche Ko-
ordinatenpunkte anhand von 
Kartenmaterial ermitteln und 
vor Ort anlaufen. Zusätzlich  
waren theoretische Fragen rund 
um den Funkbetrieb zu be- 
antworten. Sämtliche Aufgaben 
wurden von den Feuerwehren 
erfolgreich gemeistert. 
Abschnittsfunkwart OLM Mar-
tin Stifter zeigte sich mit dem 
Verlauf der Übung sehr zufrie-
den und bedankte sich bei allen 
teilnehmenden Feuerwehren 
für das engagierte Mitwirken. 
Ein besonderer Moment fand 
im Anschluss an die Übung 
statt: Im Rahmen der Schluss -
besprechung wurde OLM  
Martin Stifter durch BR Kurt 
Kappel in Anerkennung seiner 
Leistungen zum Brandmeister 
(BM) befördert. Wir gratulie-
ren herzlich! MM 

Oberwart
FW-Zillen – Gamechanger 
im Hochwassereinsatz 
Am 17. Mai 2025 fand am Bade-
see in Burg ein Zillentraining 
für die Feuerwehr statt. Unter 
professioneller Anleitung berei -
teten sich die Teilnehmer:innen 
auf den ersten burgenländischen 
Wasserdienstleis tungsbewerb 
(12. und 13. September 2025) 
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Neues Einsatzfahrzeug für die FF Rohrbach
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Die freiwillige Feuerwehr prä-
sentierte eine beeindruckende 
Auswahl an Einsatzfahrzeugen 
aus dem gesamten Abschnitt. 
Besonders bestaunt wurden  
das Wechselladerfahrzeug und  
die Drehleiter der Feuerwehr  
Güssing. Große Begeisterung 
herrsch te beim Kennenlernen 
und Ausprobieren des hydrau- 
lischen Rettungsgeräts sowie 
der Atemschutzgeräte. Auch die 
Feuerwehrjugend-Bewerbsbahn 
durfte ausprobiert werden – ei- 
ne tolle Gelegenheit, spielerisch 
erste Einblicke in die Welt der 
Feuerwehrjugend zu gewinnen. 
Ebenso faszinierend war der 
Stand der Polizei, die neben 
ihren Einsatzfahrzeugen auch 
ein Polizeimotorrad, moderne 
Drohnentechnologie, ein Radar -
gerät und sogar einen Alko- 
maten vorführte. Die Kinder 
durften Fragen stellen, Geräte 
ausprobieren und sich wie 
echte Ermittler fühlen. 
Ein weiteres Highlight war der 
Besuch der Rettungshunde -
staffel, die eindrucksvoll zeigte, 
wie gut ausgebildete Hunde 
bei der Suche nach vermiss- 
ten Personen unterstützen. Die 

Feuerwehr trainiert mit  
Zillen am Badesee in Burg.
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vor. Ziel war es, im Zweierteam 
eine Hindernisstrecke schnell 
zu bewältigen. Die Zille, ein 
spezielles Boot, musste dabei 
abwechselnd mit einem Ruder 
und einer Schubstange bewegt 
werden. An bestimmten Stel-
len musste das Boot gewendet 
und rückwärts durch die Hin-
dernisse gesteuert werden. AF 

Güssing 
Blaulichttag in Eberau:  
Ein unvergessliches  
Erlebnis für Kinder 
Am 11. April 2025 fand in Ebe-
rau ein ganz besonderer Tag 
für die Kinder der Volksschule, 
der Mittelschule und des Kin-
dergartens statt: Der Blaulicht-
tag verwandelte den gesamten 
Vormittag in ein spannendes 
Abenteuer voller neuer Ein-
drücke, Mitmachstationen und 
leuchtender Kinderaugen. 
Ziel des Tages war es, den jungen 
Teilnehmer:innen die wichtigen 
Aufgaben und Einsatzbereiche 
der verschiedenen Blaulichtor-
ganisationen näherzubringen – 
und das auf eine erlebnisreiche 
und kindgerechte Weise. 

Herzlichen  
Glückwunsch!

Zum 50. Geburtstag
OBI Markus Rathmanner 
FF Draßmarkt 

BI Werner Gabriel 
FF Schandorf 

HBI Thomas Bochdalofsky 
FF Podersdorf am See 

BI Alexander Thier 
FF Edelstal 

OBI Thomas Farkas 
FF Pama 

LFA Dr. Stefan Friedrich 
Schachner 
FF Sieggraben 

OBI Mag. Markus Ebner 
FF Kirchfidisch 

V Andreas Pinzker 
FF Unterkohlstätten 

HBI Franz Richter 
FF Tobaj 

HBIRichard Zechmeister  
FF St. Georgen  
am Leithagebirge 

OBI Otmar Magdics 
FF Urbersdorf 

Zum 60. Geburtstag
OBI Wilhelm  
Matthias Bogad 
FF Jabing 

BI Heinz Reichl 
FF Rudersdorf-Berg 

OBI Günter Bieler 
FF Grodnau 

HBI Freddy Fellinger 
FF Unterpullendorf 

OBI Christian Mikula 
FF Neudorf 

BI Franz Gaal 
FF Apetlon 

V Rudolf Karafiat 
FF Potzneusiedl 

OBI Josef Taschner 
FF Sieggraben 

HBI Gerhard Bauhofer 
FF Zurndorf 

ABI Ewald Schnecker 
FF Rudersdorf-Ort 

ABI Josef Prunner 
FF Markt St. Martin 

Zum 65. Geburtstag
OBR Mag. Willibald  
Klucsarits 
FF Inzenhof 

HBI Artur Palek 
FF Hornstein 

OBI Anton Szuppin 
FF Wulkaprodersdorf 

Zum 70. Geburtstag
V Josef Kloiber 
FF Rax-Ort 

EBI Anton Schrei 
FF Weichselbaum 

V Erwin Zoncsich 
FF Unterpullendorf 

OBI Erwin Meitz 
FF Tauka 

OBR Mag. Rudolf Ferscha 
FF Kaisersdorf 

BI Hans Hagenauer 
FF Großpetersdorf 

OBI Peter Bernhard 
FF St. Martin in der Wart 

Zum 75. Geburtstag
OBI Robert Miletits 
FF Kroatisch Geresdorf 

OBI Ing. Wolfgang Meissl 
FF Bad Sauerbrunn 

ABI Willibald Reiger 
FF Badersdorf 

V Anton Warlits 
FF Rattersdorf 

Zum 80. Geburtstag
V Franz Müllner 
FF Altschlaining 

Zum 85. Geburtstag
OBI Alfred Zwingl 
FF Schützen am Gebirge 

BR Dr. Peter Krajasich 
FF Trausdorf  
an der Wulka 

Zum 90. Geburtstag
HBI Otto Zotter 
FF St. Martin  
an der Raab-Ort 

Redaktionsschluss
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Vorführung sorgte für Staunen 
und viele neugierige Fragen. 
Auch das Rote Kreuz war mit 
einem Rettungswagen und  
meh reren Fahrzeugen vor Ort  
und vermittelte kindgerecht  
wichtige Erste-Hilfe-Maßnah- 
men. Besonders spannend: Die  
Re animation an einer Puppe  
– viele Kinder machten be- 
geistert mit und lernten dabei,  
wie man im Notfall helfen kann. 
Der Blaulichttag war nicht nur 
informativ, sondern vor allem 
ein Tag voller Freude, Span-
nung und Mitmachmöglich- 
kei ten. Strahlende Kinderaugen 
und begeisterte Rückmeldun-
gen zeigten: So macht Lernen 

richtig Spaß! Ein großes Dan-
keschön gilt allen Organisatio-
nen, die diesen besonderen Tag 
möglich gemacht haben. JS 

Jennersdorf
FF Welten – Neuer Kom-
mandant und Stellvertreter 
Am 26. April 2025 wurden im 
Feuerwehrhaus Welten Martin 
Wolf zum neuen Komman- 
dant und Gerald Genser zum 
Stellvertreter der Freiwilligen 
Feuerwehr Welten gewählt. 
Martin Wolf ist seit fast 30  
Jahren Mitglied der FF Welten  
und war seit 2021 Stellvertreter.  
Gerald Genser ist seit über 30  
Jahren aktiv und seit 2023 auch  
Abschnittswart für Atemschutz. 
Die Wahl erfolgte im Beisein 
der Gemeindevertretung und 
ABI Erwin Lenauer, die herz-
lich gratulierten. 
Im Rahmen der Jahreshaupt-
dienstbesprechung trat OFK 
Gerald Zotter nach zehn er -
folg  reichen Jahren als Kom-
mandant zurück. ME



FF Wörterberg 
HLM Alois Pieber 
Feuerwehrmitglied seit 1. 7. 1950 
verstorben am 5. April 2025  
im Alter von 90 Jahren

FF Poppendorf-Berg 
HLM Josef Unger 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1950 
verstorben am 4. April 2025  
im Alter von 94 Jahren

FF Ritzing 
HLM Johann Reitgruber 
Feuerwehrmitglied seit 1. 11. 1952 
verstorben am 10. April 2025  
im Alter von 91 Jahren

FF Kleinmutschen 
BI Johann Mörk 
Feuerwehrmitglied seit 1. 7. 1972 
verstorben am 11. April 2025  
im Alter von 71 Jahren

FF Pinkafeld 
HLM Franz Balla 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1973 
verstorben am 9. April 2025  
im Alter von 85 Jahren

FF Wimpassing an der Leitha 
OLM Otto Wrabel 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1973 
verstorben am 30. April 2025  
im Alter von 68 Jahren

FF Loretto 
HLM Johann Schraufstädter 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1955 
verstorben am 15. April 2025  
im Alter von 89 Jahren

FF Kotezicken 
HLM Wilhelm Csebits 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1971 
verstorben am 4. Mai 2025  
im Alter von 75 Jahren

FF Draßmarkt 
OLM Karl Rathmanner 
Feuerwehrmitglied seit 1. 5. 1976 
verstorben am 1. Mai 2025  
im Alter von 66 Jahren

FF Eltendorf 
BI Ing. Gerhard Granitz 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1987 
verstorben am 1. April 2025  
im Alter von 67 Jahren

FF Hornstein 
HBM Otto Guszich sen. 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1979 
verstorben am 23. April 2025  
im Alter von 85 Jahren

FF Schützen am Gebirge 
HLM Otto Trucksitz 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1952 
verstorben am 24. April 2025  
im Alter von 91 Jahren

FF Wiesen 
HLM Karl Pauschenwein 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1946 
verstorben am 25. April 2025  
im Alter von 93 Jahren

FF Haschendorf 
HLM Valentin Igler 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1957 
verstorben am 26. April 2025  
im Alter von 84 Jahren

FF Rohrbach bei Mattersburg 
HLM Josef Saly sen. 
Feuerwehrmitglied seit 26. 1. 1957 
verstorben am 19. Mai 2025  
im Alter von 86 Jahren

FF Bonisdorf 
HLM Karl Wagner 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1983 
verstorben am 16. Mai 2025  
im Alter von 61 Jahren

FF Walbersdorf 
V Ernest Gerdenitsch 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1993 
verstorben am 7. Mai 2025  
im Alter von 70 Jahren

FF Podgoria 
OLM Johann Tkauz 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1973 
verstorben am 16. Mai 2025  
im Alter von 69 Jahren

FF Wiesen 
HLM Erwin Gruber 
Feuerwehrmitglied seit 1. 7. 1974 
verstorben am 16. Mai 2025  
im Alter von 64 Jahren

FF Burg 
HLM Alexander Imre 
Feuerwehrmitglied seit 1. 7. 1957 
verstorben am 16. April 2025  
im Alter von 64 Jahren

FF Hochart 
LM Alfred Hammerl 
Feuerwehrmitglied seit 1. 5. 1956 
verstorben am 12. April 2025  
im Alter von 83 Jahren

FF Poppendorf-Berg 
OBI Josef Decker 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1971 
verstorben am 29. März 2025  
im Alter von 70 Jahren

FF Rohrbrunn 
V Hermann Froschauer 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1980 
verstorben am 29. März 2025  
im Alter von 71 Jahren

FF St. Martin in der Wart 
BI Wilhelm Marth 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1948 
verstorben am 18. März 2025 
im Alter von 95 Jahren






